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Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja

Zu diesem Buch stellen Verlag und Autoren eine Webseite bereit, auf der für Studie-

rende und Dozenten ein Glossar zur Verfügung steht: Diesen Web-Service finden Sie 

unter http://www.uvk-lucius.de/ja

Wichtige Begriffe sind zudem mit einem QR-Code am Seitenrand markiert. Sobald 

Sie diesen mit einem internetfähigen Smartphone scannen, wird der Begriff kurz und 

knapp erklärt. Die gängigen QR-Reader-Anwendungen speichern die aufgerufenen  

QR-Codes, so dass die Begriffe vor einer Prüfung wie ein digitales Lernkarten-Set ver-

wendet werden können.

Wir hoffen, Ihnen das Lernen und die Vorbereitung auf eine anstehende Prüfung auf 

diese Weise erleichtert zu haben.

Benutzungshinweise
�

�
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Inhalt
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2 Der handelsrechtliche Jahresabschluss



7I N H A L T

Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja



8 I N H A L T

Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja



9I N H A L T

Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja



10 I N H A L T

Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja



11I N H A L T

Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja

3 Bilanzmanagement: Bilanzpolitik und Bilanzanalyse
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Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja

Der handelsrechtliche Jahresabschluss als Bestandteil des 
betrieblichen Rechnungswesens

Unter Informationswirtschaft versteht man alle Institutionen und Funktionen, die 

sich befassen mit

� der Erfassung von Informationen,

� der Aufbereitung von Informationen,

� der Kanalisierung und 

� der Archivierung von Informationen.

Grundlagen der Bilanzierung

Inhalt

| 1

| 1.1

Rechnungswesen als Teil 

des Informationswesens

Definition
�

�
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Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja

Das interne Rechnungswesen ist an betriebliche Entscheidungsträger gerichtet, es 

soll zur Optimierung betrieblicher Entscheidungssachverhalte, z. B. über den Bau 

eines Zweigwerks in Thailand oder Deutschland, über die Aufnahme von Produkt A 

oder B ins Sortiment etc., beitragen und es ist gesetzlich nicht normiert, da Mana-

ger aufgrund ihrer organisatorischen Stellung die Existenz und die Ausgestaltung 

des internen Rechnungswesens anweisen können. Zum internen Rechnungswesen 

gehören

� die Kosten- und Leistungsrechnung,

� die Betriebsstatistik und 

� die Planungsrechnung.

Das externe Rechnungswesen ist an Außenstehende gerichtet, die aufgrund ihrer 

Beziehung zum Unternehmen ein Interesse an Informationen haben. Dies sind 

insbesondere die Kapitalgeber. Die Tatsache, dass bei Handelsgesellschaften 

regelmäßig die Kapitalaufbringung und die Geschäftsleitung bei unterschiedlichen 

Personen angesiedelt ist, führt neben zahlreichen Prinzipal-Agenten-Themen auch 

zu Informationsbedürfnissen und Rechenschaftspflichten. Dies umso mehr, wenn 

die Kapitalgeber keine rechtlich abgesicherte Möglichkeit haben, sich selbst über 

die Belange der Gesellschaft zu informieren. 

Informationswesen

qualitative Informationen quantitative Informationen
= Rechnungswesen

externes Rechnungswesen

Jahresabschluss
Konzernabschluss
Zwischenberichte

Kosten- und Leistungsrechnung (KLR)
Betriebsstatistik (Kennzahlenanalyse)
Planungsrechnung (Mehrperiodenmodelle, 
für strategische Fragestellungen relevant)

internes Rechnungswesen

 Abb 1.1 |

Internes  

Rechnungswesen

Externes  

Rechnungswesen

Merksatz
�

�
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Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja

Beispiel: der Gesellschafter einer OHG ist aufgrund seiner gesellschaftsrechtlichen 

Stellung zur Geschäftsführung nicht nur berechtigt, sondern sogar verpflichtet. Er 

kann sich also selbst über die Belange der Gesellschaft informieren. Seine Informa-

tionsbedürfnisse sind insofern nicht schutzwürdig, dass der Gesetzgeber für ihn ein 

Recht auf eine Mindestinformation bereitstellen muss. Anders bei der AG. Ein Aktio-

när hat nur zwei rechtlich abgesicherte Möglichkeiten, sich über die Belange der AG 

zu informieren. Er kann auf der Hauptversammlung den Vorstand und den Aufsichts-

rat zu den Tagesordnungspunkten der Hauptversammlung befragen und er kann die 

Aushändigung eines Jahresabschlusses verlangen. Seine Informationsbedürfnisse 

sind somit schutzwürdig und bei der Formulierung der Jahresabschlussnormen zu 

berücksichtigen.

(→ QR-Glossar)

(→ QR-Glossar)

Beispiel
�

�

Externe Adressaten

Gesetzliche Normierung
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Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja

� 

(→ QR-Glossar)

(→ QR-Glos-
sar)

� 

� 

Informationen  

des externen  

Rechnungswesens

Vergleichbarkeit
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Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja

Zum externen Rechnungswesen gehören 

�  der Jahresabschluss, den jede rechtliche Einheit zum Ende eines Geschäftsjahres 

aufzustellen hat (§ 242 HGB),

�  der Konzernabschluss (→ QR-Glossar), den das Mutterunternehmen eines  

Konzerns zum Ende des Konzerngeschäftsjahres aufzustellen hat und in den  

das Mutterunternehmen und alle Tochterunternehmen einzubeziehen sind 

(§ 290 HGB) sowie

�  bei kapitalmarktorientierten Unternehmen die Zwischenberichterstattung, d. h. 

der Halbjahresfinanzbericht (→ QR-Glossar) und die Quartalangaben nach §§ 37v 

bis 37z WpHG.

1 Was unterscheidet internes und externes Rechnungswesen?

2 Welche Bestandteile des Rechnungswesens gehören zum internen bzw. externen 

Rechnungswesen?

3 Aus welchen Teilen besteht der handelsrechtliche Jahresabschluss bei Personen- 

und Kapitalgesellschaften?

4 Weshalb erscheint die Existenz gesetzliche Regelungen zur Jahresabschlussgestal-

tung sinnvoll?

5 Warum sind bestimmte Rechnungslegungsvorschriften rechtsformabhängig?

Bestandteile des exter-

nen Rechnungswesens

Merksatz
�

�

Buchführung

Fragen
�
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Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja

Bilanzierungspflicht und Aufstellung des  
Jahresabschlusses

(→ QR-Glossar)

Aktiva Passiva

Kasse 500.000 Eigenkapital 500.000

Aktiva Passiva

Vermögensgegenstände 800.000 Eigenkapital 500.000
Fremdkapital 300.000

1.2 |

Gesetzliche  

Buchführungspflicht

Eröffnungsbilanz

Aufgaben der  

Buchführung

Handelsgeschäfte

Lage des Vermögens
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Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja

Die Verpflichtung auf die Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung bezieht 

sich nicht nur auf die Buchführung, sondern auch auf den Jahresabschluss. Hier 

kommen vornehmlich materielle GoB in Betracht, z. B. der Grundsatz der kaufmän-

nischen Vorsicht (§ 252 Abs. 1 Nr. 4 HGB), der Periodenabgrenzung (§ 252 Abs. 1  

Nr. 5 HGB), das Niederstwertprinzip (§ 253 Abs. 3 und 4 HGB) und der Grundsatz 

der Unternehmensfortführung (§ 252 Abs. 1 Nr. 2 HGB).

(→ QR-Glossar)

� 

� (→ QR-
Glossar)

� 

(→ QR-Glossar)
(→ QR-Glossar)

� 

Eigenkapital

Grundsätze  

ordnungsmäßiger  

Buchführung

Einzelkaufmännische 

Einzelunternehmen

Bestandteile des  

Jahresabschlusses

Merksatz
�

�
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Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja

Die Passivseite beschreibt die Mittelherkunft nach der 

Rechtsstellung der Kapitalgeber.

Eigenkapitalgeber Fremdkapitalgeber

vorrangige Haftung
substanzieller Anspruch
Residualanspruch
unbefristet
Mitarbeit / Mitwirkung
Anteil am Liquidationserlös

nachrangige Haftung
nomineller Anspruch
vereinbarte Vergütung
befristet
keine Mitarbeit / Mitwirkung
nomineller Rückzahlungsanspruch

Eigenkapitalrentabilität Eigenkapitalquote

Die Eigenkapitalrentabilität beschreibt wie viel Gewinn aus 100 EUR Eigenkapital ent-

steht. Dies ist ein Vorteilsmaß der Gesellschafter für ihr Eigenkapitalengagement am 

Unternehmen.

Die Eigenkapitalquote beschreibt den Quotient Eigenkapital zu Gesamtkapital und 

gibt an, wie viel Prozent des Vermögens durch Verluste „abschmelzen“ kann, bevor die 

Gläubiger ihre Ansprüche nicht mehr vollumfänglich befriedigen können. Sie ist als 

rating-relevante Kennzahl bekannt und beschreibt die Sicherheit von Fremdkapital-

engagements in Bezug auf das vorrangig haftende Eigenkapital.

Unterscheidung  

Eigenkapital –  

Fremdkapital

Eigenkapitalrentabilität 

Eigenkapitalquote 

Die Bilanz ist eine stichtagsbezogene Gegen-

überstellung von Mittelverwendung (Vermö-

gen) und Mittelherkunft (Eigen- und Fremd-

kapital). 

Anlagevermögen ist dazu bestimmt, dauernd 

dem Geschäftsbetrieb zu dienen (§ 247 Abs. 2 

HGB). 

Definition
�

Definition
�

Info
�

Info
�

�

�
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Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja

� 

(→ QR-Glossar)

� 

(→ QR-Glossar)

� 

Die GuV-Rechnung stellt die Aufwendungen und Erträge einer Periode einander 

gegenüber (§ 242 Abs. 2 HGB). 

+
Ergebnis der operativen Geschäftstätigkeit

Ergebnis der finanzwirtschaftlichen Tätigkeit

= Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

 +/– Außerordentliches Ergebnis
Steuern

= Jahresüberschuss / -fehlbetrag als Ergebnis nach Steuern.

Angabe von  

Vorjahreszahlen

GuV-Rechnung

Info
�

�
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Web-Service: http://www.uvk-lucius.de/ja

Cashflows aus operativer Tätigkeit
Cashflows aus Investitionstätigkeit
Cashflows aus Finanzierungstätigkeit

Gesamt Cashflows
Bewertungs- und konsolidierungsbedingte Änderungen an liquiden Mitteln
Veränderungen an liquiden Mitteln
Anfangsbestand 1.1.xx

Endbestand 31.12.xx

1 Vgl. Kresse / Leuz: Rechnungswesen 12. Auflage Stuttgart 2010 Seite 530.

Aufstellungs- und  

Feststellungsfristen1

Aufstellungs- und Feststellungsfristen des Jahres- / KonzernabschlussesTab. 1.1 |

Art der Unternehmen Frist

I. Aufstellungsfristen  
Sie sind von Rechtsform,
Betriebsgröße und Wirtschaftszweig
abhängig

Einzelkaufmann innerhalb der einem ordnungsge-
mäßen Geschäftsgang entspre-
chenden Zeit (§ 243 Abs. 3 HGB); 
gemäß BFH BStBl 1984 II S. 227 nicht 
länger als 1 Jahr

Große und mittlere Kapitalgesellschaft 3 Monate (§ 264 Abs.1 HGB)

Kleine Kapitalgesellschaft 6 Monate (§ 264 Abs.1 HGB)

Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen-
schaften

5 Monate (§ 336 Abs.1 HGB)

Publizitätspflichtige Unternehmen 3 Monate (§ 5 Abs. 1und 2 PublG)

Kreditinstitute 3 Monate (§ 340a Abs.1 HGB)

Versicherungsunternehmen 4 Monate (§ 341a Abs.1 HGB)

Rückversicherungsunternehmen 10 Monate (§ 341a Abs.5 HGB)

Konzerne 5 Monate (§ 290 HGB, § 13 PublG)

II. Feststellungsfristen
Die Genehmigung des aufgestellten 
Jahresabschlusses durch das dafür 
gesetzlich oder gesellschaftsvertraglich 
vorgesehene Organ kann von
� Prüfung,
� Offenlegung und
�  Einberufung dieses Organs  

abhängen. 
Feststellungsfristen sind daher oft 
nicht eindeutig fixiert.

Einzelkaufmann Wie Aufstellungsfrist

GmbH 8 Monate, kleine GMBH
11 Monate (§ 42a Abs. GmbHG)

AG Ca. 7-8 Monate
(§ 175 Abs.1 i. V. m. § 123 Abs.1 AktG)
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Der Jahresabschluss ist in deutscher Sprache und in Euro aufzustellen, Fremdwäh-

rungsposten sind umzurechnen (§ 244 HGB). Dies gilt auch im Steuerrecht.

(→ QR-Glossar)

(→ QR-Glossar)

→

→

→

Steuerliche  

Buch führungspflichten

Steuerliche Gewinn-

ermittlungsvorschriften

Info
�

�
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1 Was versteht man unter Buchführungspflicht und welche Kaufleute sind davon 

ausgenommen?

2 Was sind Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung? Nennen Sie Beispiele!

3 Aus welchen Bestandteilen besteht der handelsrechtliche Jahresabschluss?

4 Erläutern Sie die Funktion der einzelnen Jahresabschlussbestandteile.

5 Warum ist die Entwicklung von Eigenkapital und Zahlungsmittelbestand für die 

Insolvenzprognose von besonderer Bedeutung?

6 Welche steuerlichen Buchführungspflichten kennen Sie?

Aufgaben der Bilanzierung

Generelle Funktionen des Jahresabschlusses

Ziel ist es, die Entscheidungen außenstehender Kapitalgeber über die Fortset- 

zung bzw. Beendigung ihres (finanziellen) Engagements am Unternehmen zu fun-

dieren. 

Fragen
�

�

1.3 |

1.3.1 |

1.3.1.1 |

Informationsfunktion 

Entscheidungs-

nützlichkeit

Info
�

�


